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1. Kurzfassung 
 

Die vorliegende Zusammenfassung stellt die wesentlichen Punkte des Gutachtens aus dem 

Jahr 2012 für den Flächennutzungsplan (FNP) der Stadt Hennef dar. Inhalt des Gutachtens 

ist, die Ausweisung und Darstellung möglicher Konzentrationszonen für Windenergieanlagen 

im Stadtgebiet Hennef unter Berücksichtigung der im Vorhinein ausgewiesenen Tabuzonen.  

Nach § 29 Abs. 1 BauGB gelten Windenergieanlagen (WEA) als bauliche Anlagen, für deren 

Errichtung die §§ 30 – 37 BauGB gelten. So können einzelne WEA als untergeordnete 

Nebenanlage, die einer Hauptanlage (wie einem Wohnhaus) dienen, zugelassen werden, 

wenn sie die Hauptanlage nicht stören. Schwerpunkt für die Errichtung von WEA ist der 

Außenbereich (STADT HENNEF (2012)). Im Flächennutzungsplan können 

Konzentrationszonen für WEA dargestellt werden, um die Errichtung von WEA zu steuern. 

Hierbei wird, hinsichtlich der Schonung des Freiraumes und der optimalen Flächennutzung, 

eine Konzentration von Anlagen in Windframen einer Vielzahl von Einzelanlagen vorgezogen 

(ÖKOPLAN – BREDEMANN, FEHRMANN, HEMMER UND KORDGES (2012)).  

 

2. Voruntersuchung zur Ermittlung von Tabuzonen 
 

Das Amt für Stadtplanung und Entwicklung der Stadt Hennef ermittelte 2012 auf Grundlage 

des damals aktuellen Windenergie - Erlass, unter Berücksichtigung aller rechtlichen und 

planerischen Vorgaben, so genannte Tabuzonen, in denen die Errichtung von WEA rechtlich 

nicht möglich ist bzw. durch naturschutzrechtlicher oder städtebaulicher Belange 

ausgeschlossen werden soll (STADT HENNEF (2012)).  

Im Zuge der Vorgehensweise zur Ermittlung der Tabuzonen wird grundsätzlich davon 

ausgegangen, dass der gesamte Außenbereich als Vorranggebiet für die Windenergie in 

Betracht kommt. Zur Ermittlung der planungsrelevanten Bereiche werden zunächst Flächen 

ausgewiesen, die grundsätzlich nicht zur Aufstellung einer WEA geeignet sind.  Bei den 

sogenannte Ausschlussbereichen handelt es sich zum einen um Zonen, die aus naturschutz- 

oder baurechtlichen Gründen zur Ausweisung als Konzentrationsflächen nicht zur Verfügung 

stehen bzw. bei denen die Erteilung einer Baugenehmigung aus Sicherheitsgründen nicht zu 

erwarten ist. Zum anderen definieren Ausschlussbereiche jene Zonen, die eine hohe bzw. 

sehr hohe Empfindlichkeit gegenüber den spezifischen Wirkungen von WEA 

(z.B. Lärmentwicklung) aufweisen und dementsprechend ein hohes Konfliktpotential 

erwarten lassen. Bei der Planung und der Errichtung von WEA ist stets die vermeidbare 

Beeinträchtigung von Natur und Landschaft zu unterlassen (STADT HENNEF (2012)). 



2.1  Darstellung der Tabuzonen für das Stadtgebiet Hennef 
 

Gemäß des WEA – Erlass werden folgende Bereiche, aufgrund ihrer besonderen 

Schutzbedürftigkeit, als Standorte für WEA nicht in Betracht gezogen 

(STADT HENNEF (2012)): 

- Nationalparke, nationale Naturmonumente, 

- festgesetzte, ausgewiesene oder einstweilig sichergestellte Naturschutzgebiete, 

- Naturdenkmale und geschützte Landschaftsbestandteile, 

- gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile und Biotope gemäß §§ 47 LG und 30 

- BNatSchG, 

- FFH- und Vogelschutzgebiete (einschließlich von Funktionsräumen, um eine 

Verriegelung 

- des Gebietes und eine Barrierewirkung bei Flugbewegungen zu vermeiden), 

- soweit es sich nicht um die Errichtung von Repowering-Anlagen handelt. In 

- diesem Fall dürfen die Einrichtung und der Betrieb nicht zu erheblichen 

Beeinträchtigungen 

- des Gebietes in seinen für die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck 

- maßgeblichen Bestandteilen führen. Im Stadtgebiet sind folgende Gebiete auf 

- europäischer Ebene als Fauna-Flora-Habitat geschützt: 

- FFH-Gebiet „Sieg“ (DE-5210-303), innerhalb des Stadtgebietes von Hennef liegen 

nur Teile des FFH-Gebietes 

- FFH-Gebiet „Brölbach“ (DE-5110-301), es erstreckt sich über die Stadtgrenzen 

hinaus 

- FFH-Gebiet „Ahrenbach, Adscheider Tal“ (DE-5210-301). Das rund 142 ha große 

Gebiet liegt südlich der Stadt Blankenberg innerhalb des Stadtgebietes und ist Teil 

des Siegauenkorridors 

- FFH-Gebiet Basaltsteinbrüche Hühnerberg und Eudenberg / Tongrube Eudenbach 

(DE-5309-304) 

- Vogelschutzgebiete gibt es im Stadtgebiet nicht. 

Im Landschaftsplan 9 wurden 2006 vom Rhein – Sieg – Kreis insgesamt 28 Gebiete als 

Naturschutzgebiet ausgewiesen. Teilweise sind diese Gebiete ebenfalls ausgewiesen zum 

Schutz von Fledermausarten und planungsrelevanter Vogelarten - hier fett markiert 

(STADT HENNEF (2012)):  

- Siegaue (Das Gebiet schließt Teile des FFH-Gebietes „Sieg“ ein) 

- Abgrabungssee Stoßdorf 

- Bodendeponie Stoßdorf 

- Kiesgrube „In der Stuhleiche“ 

- Gewässer mit Feuchtwäldern im Geistinger Wald 

- Mintenplatz 

- Ehemalige Grube „Gottes Segen“ (Geowissenschaftliche und kulturhistorische   

Gründe) 

- Pleisbach 

- Ehemalige Kiesgrube „Geistinger Sand“ 

- Wolfsbach und Zuflüsse / Freckenhohn 



- Rotter Hardt und Morsberg (Geowissenschaftliche und kulturhistorische 

Gründe) 

- Roster Bach und Blankenbach 

- Hanfbach und Zuflüsse (Geowissenschaftliche und kulturhistorische Gründe) 

- Ehemalige Tongrube Edgoven 

- Lauthausen-Altenbödinger Kulturlandschaft (Geowissenschaftliche und 

kulturhistorische Gründe) 

- Dondorfer See 

- Ehemlige Grube Silistria (Geowissenschaftliche und kulturhistorische Gründe) 

- Stuxenberg und Freuling 

- Halberger Bachtal 

- Sellbachtal 

- Siegtalhänge 

- Limersbach und Zuflüsse 

- Ahrenbach und Adscheider Tal (Geowissenschaftliche und kulturhistorische 

Gründe) 

- Basaltsteinbruch Eudenberg (Geowissenschaftliche und kulturhistorische Gründe) 

- Hunnenbach und Zuflüsse 

- Am weißen Stein (Geowissenschaftliche und kulturhistorische Gründe) 

- Krabach / Ravensteiner Bach 

- Eulenberg (Geowissenschaftliche und kulturhistorische Gründe) 

 

Zum Schutz vor negativen Einflüssen und zur gegenseitigen Rücksichtsnahmen sind 

zwischen WEA und Schutzgebieten nötige Abstände einzuhalten. Die so genannten 

„Pufferzonen“ hängen dabei wesentlich vom jeweiligen Schutzzweck des Gebietes ab. 

Sofern diese naturschutzrechtlichen Gebiete besonders dem Schutz bedrohter Vogelarten 

dient wird in der Regel eine Pufferzone von 300 m festgesetzt. Die oben genannten, fett 

markierten, naturschutzrechtlichen Gebiete werden daher mit einer zusätzlichen Pufferzone 

aus Ausschlussfläche geschützt.  Ein größerer Abstand als die vorgegebenen 300 m kann 

insbesondere gegenüber empfindlichen Vogelarten angebracht werden. Des Weiteren 

werden geschützte Landschaftsbestandteile ebenfalls als Tabuzonen ausgewiesen. Im 

Stadtgebiet der Stadt Hennef sind neun Einzelobjekte ausgewiesen. In diesem Fall handelt 

es sich um Einzelbäume, Baumgruppen und Alleen sowie fünf flächenhafte 

Landschaftsbestandteile, wie Terrassenkanten und Wegraine (STADT HENNEF (2012)).  

Gemäß dem Landschaftsplan 9 werden im Stadtgebiet Hennef vier 

Landschaftsschutzgebiete (LSG) ausgewiesen die im Folgenden aufgelistet sind: 

- Siegaue (2.2-1): Zu diesem LSG gehört der Bereich zwischen der 10- und 

100 jährlichen Hochwasserlinie, der nicht unter Naturschutz gestellten Siegaue. Als 

Außengrenze dient weitestgehend die Grenze des Siegauenkonzeptes. 

- Pleiser Hügelland (2.2-2): Das LSG umfasst die von Grünland und Wald geprägten 

Landschaftsteile im Pleiser Hügelland und seinem Übergang zum Niederwesterwald. 



Es liegt südlich vom Zentralort Hennef und erstreckt sich bis zur westlichen und 

südlichen Gebietsgrenze. Im Osten reicht es bis zur Uckerather Hochfläche. 

- Siegtal-Hänge (2.2-3): Dieses LSG wird durch die Sieg zweigeteilt. Die südliche 

Teilfläche wird von der Uckerather Hochfläche und die nördliche Teilfläche von der 

Grenze des Landschaftsplans 9 begrenzt. Zum Gebiet gehören die Hänge des 

Siegtales, sofern sie nicht bereits als Naturschutzgebiet „Siegtal-Hänge“ 

ausgewiesen sind. 

- Uckerather Hochfläche (2.2-4): Das LSG umfasst die von Grünland und Wald 

geprägten Teile der Uckerather 

 

Es besteht ein regelmäßiges Bauverbot in der Landschaftsschutzgebietverordnung, welches 

grundsätzlich auch für Windenergieanlagen gilt. Bei einer Ausweisung von 

Konzentrationszonen im Landschaftsschutzgebiet muss die zuständige Naturschutzbehörde 

eine Befreiung in Aussicht stellen (STADT HENNEF (2012)). 

 
Im Allgemeinen Siedlungsbereich (ASB) sind Anlagen für die Windenergienutzung nicht 

zulässig. Sie werden als Ausschlussflächen definiert. Dazu zählen auch die im FNP 

dargestellten Flächen des Gemeinbedarfs wie Schulen Krankenhäuser, kirchliche 

Einrichtungen etc. Siedlungsbereiche werden definiert als zusammenhängende, bebaute 

Wohnbau- und gemischte Baufläche. Für das Stadtgebiet Hennef besteht seit 2006 die 

Denkmalbereichssatzung. Die der Satzung unterliegenden Flächen stehen als 

Konzentrationszonen für WEA nicht zur Verfügung. Hierbei steht der Aspekt der Erhaltung, 

Pflege und Schutz der Kulturlandschaft im Vordergrund (STADT HENNEF (2012)). 

Im Rahmen einer Standortanalyse der örtlichen Gegebenheiten ist vor der Errichtung einer 

WEA die Beeinträchtigung durch Geräuschemissionen sowie Schattenwurf zu prüfen. Mit 

Hilfe der Schallimmissionsprognose ist sicherzustellen, dass die Grenzwerte der 

Technischen Anleitung Lärm (TA Lärm) eingehalten werde, wobei entsprechend der 

Baunutzungsverordnung (BauNVO) von einer abgestuften Schutzwürdigkeit der 

verschiedenen Baugebiete auszugehen ist. Hierbei ist zu beachten, dass die 

Immissionswerte nicht auf einzelne Anlage zu betrachten sind, sondern alle (auch 

zukünftige) auf dieser Fläche errichteten WEA zusammen den vorgegebenen 

Immissionswert nicht überschreiten dürfen (STADT HENNEF (2012)). Der WEA – Erlass 

definiert in seiner Fassung für den Lärmschutz keine Mindestabstände von WEA zu 

Wohnsiedlungsbereichen und Einzelgehöften: „Die hierzu notwendigen Abstände können 

unter anderem in Abhängigkeit von der jeweils beantragen Anlagenart, der Anlagenanzahl 

und der Schutzwürdigkeit der betroffenen Gebiete (Immissionsrichtwerte nach TA Lärm) 

variieren. Abstände zwischen Windenergieanlagen und sensiblen Nutzungen ergeben sich 

aus der Einhaltung der Werte der TA Lärm. […] Ein derartiger Abstand kann auch bei 

allgemeinen Wohngebieten erforderlich werden, wenn größere Anlagenfelder und weitere 

Vorbelastungen vorliegen.“ (MBL. NRW. 2018 S. 258 (2018)).  



Großflächige Gewerbe- und Industriebereiche können für die Ausweisung von 

Konzentrationszonen in Betracht gezogen werden. Aus baurechtlichen Gründen ist gemäß § 

6 der Landesbauordnung (BauO NRW) als Abstand die halbe Höhe der WEA zu 

berücksichtige (STADT HENNEF (2012)). Sonderbauflächen sind definieren sich als 

„[…] Unterbringung von Nutzungen, die anderen Gebietskategorien nicht zugeordnet werden 

können […]“. Hierzu zählen Gesundheitszentren, Fachmarktzentren, 

Nahversorgungsstandort etc. (STADT HENNEF (2012)).  

Gleichermaßen sind Abstände im Bereich von Gewässern einzuhalten. Nach § 57 

Landschaftsgesetzt NRW (LG NRW) besteht außerhalb bebauter Siedlungsbereiche an 

Gewässern erster Ordnung sowie an stehenden Gewässern mit einer Fläche von mehr als 

5 ha in einem Abstand von 50 m ein Bauverbot (STADT HENNEF (2012)). 

Des Weiteren wurden Ausschlussflächen im Rahmen der Verkehrswege definiert. In 

Stadtgebiet Hennef betrifft das den Bahn- und Schienenverkehr sowie angrenzende 

Bundesstraßen und -autobahnen.   

  



3. Potenzialflächen für das Stadtgebiet Hennef 
 

Die weitere Betrachtung und Bewertung der Potenzialflächen für die Stadt Hennef wurden 

extern durch ein Gutachten im Jahr 2012 bearbeitet. Im Anschluss an die Voruntersuchung 

konnten nach Abzug der Tabuzonen für das Stadtgebiet Hennef sechs Potenzialflächen bzw. 

-flächenkomplexe ermittelt werden. Diese Flächen kommen grundsätzlich für die Errichtung 

einer WEA in Frage und wurden diesbezüglich im Weiteren bewertet. Die folgende Abbildung 

zeigt diese Flächenkomplexe im westlichen Stadtgebiet nördlich der Ortschaft Dambroich 

und Rott mit einer Gesamtfläche von ca. 94 ha, einem Bereich im nördlichen Stadtgebiet 

südöstlich von Heisterschoß mit ca. 25,7 ha, nordöstlich von Bröl mit ca. 77 ha sowie zwei 

kleineren Flächen südöstlich im Stadtgebiet südlich von Sommershof (4,8 ha) und am 

Gewerbegebiet südlich von Lückert (1,2 ha) (ÖKOPLAN – BREDEMANN, FEHRMANN, 

HEMMER UND KORDGES (2012)).  

 

Abbildung 1 Lage der Potentialflächen im Stadtgebiet Hennef 



Für die Errichtung einer einzelnen WEA ist der Flächenbedarf ein wichtiger Ausgangspunkt. 

Dieser ist abhängig von der Größe der Anlage; bei den damals „üblichen“ Anlagen, mit einer 

Gesamthöhe von mindestens 150 m, wird eine Flächengröße von 0,25 ha veranschlagt. 

Hierbei handelt es sich lediglich um die Fläche für das Fundament. Gemäß § 19 Abs. 

2 BauNVO ist auch die Fläche, die der Rotor überschreitet in die Flächenplanung mit 

einzubeziehen, da diese ebenfalls zur baulichen Anlage gehören. Unter dieser 

Berücksichtigung werden Potenzialflächen bzw. Teilflächen von nahe beieinander liegenden 

Potenzialflächenkomplexen mit einer Größe von weniger als 1 ha von einer weiteren 

Betrachtung ausgenommen (ÖKOPLAN – BREDEMANN, FEHRMANN, HEMMER UND 

KORDGES (2012)). 

Nicht nur der Flächenbedarf ist ausschlaggebend für die Errichtung einer WEA, das 

Windpotenzial an den ausgewiesenen Potenzialflächen entscheidet Schlussendlich über die 

Wirtschaftlichkeit einer WEA. „Die Erträge sind dabei in der dritten Potenz von der 

Windgeschwindigkeit abhängig, das heißt, bei einer Verdoppelung der Geschwindigkeit 

verachtfacht sich der Ertrag. Eine Reduzierung der Windleistung um 10 % hingegen führt zu 

einer Ertragsminderung von ca. 30 %.“  Durchschnittlich wird eine benötigte 

Windgeschwindigkeit von ca. 6 m/ Sek. in Nabenhöhe (120 - 160 m) angenommen, um den 

wirtschaftlichen Betrieb einer Anlage vorauszusetzen (ÖKOPLAN – BREDEMANN, 

FEHRMANN, HEMMER UND KORDGES (2012)). 

Die Bewertung möglicher Flächen in der Gewerbe- und Industriesiedlungsbereiche wird im 

Folgenden dargestellt.  Die Tabelle zeigt jene Flächen, die potenziell geeignet sind, wenn 

ausreichend große Flächen für Gewerbe bleibt und der Betrieb einer WEA die Nutzung im 

Gewerbe und Industriegebiet nicht einschränkt (STADT HENNEF (2012)): 

 



Tabelle 1 Potenzialflächen im Gewerbe- und Industrieansiedlungsbereich 

 

  



4. Zusammenfassung 
 

Folgende Bereiche im Stadtgebiet Hennef kommen für eine Ausweisung als 

Konzentrationsflächen grundsätzlich nicht in Betracht: 

Tabelle 2 Zusammenfassung Tabuzonen 

 



Tabelle 3 Zusammenfassung Tabuzonen 

 

  



Die durch ein externes Gutachten bewerteten Potentialflächen / -flächenkomplex sind im 

Anhang ausführlich zusammengestellt. In der folgenden Tabelle sind diese Flächen 

aufgelistet und nach ihrer Eignung bewertet. 

Tabelle 4 Zusammenfassende Bewertung der Einzelflächen 

 

In Anbetracht der Ausweisung von Tabuzonen im FNP der Stadt Hennef sowie der 

Bewertung der Potenzialflächen durch ein externes Gutachten lässt sich zusammenfassend 

feststellen, dass im gesamten Stadtgebiet Hennef keine Flächen existieren, die ohne jegliche 

Einschränkungen oder weitgehend restriktions- und konfliktfrei für die Errichtung einer WEA 

geeignet wären. Bei allen ausgewiesenen Flächen ist zumindest eine mittlere Empfindlichkeit 

bezüglich des Landschaftsbildes und der Erholungsnutzung zu erwarten.  

In Bezug auf das Landschaftsbild ist das Errichten einer Vielzahl von Einzelanlagen zu 

vermeiden. Die Konzentration von Anlagen in Windfarmen von mindestens drei WEA ist im 

Stadtgebiet anzustreben. Die Flächenkomplexe 3 und 4 wäre mit einer entsprechenden 

Größe grundsätzlich geeignete. Gemäß dem Gutachten ist jedoch fraglich, ob der 

Immissionsschutz mit den gewählten Abständen zu Siedlungsbereichen ausreicht, um 

Grenzwerte der TA Lärm einzuhalten (ÖKOPLAN – BREDEMANN, FEHRMANN, HEMMER 

UND KORDGES (2012)) 

  



 

  



5. Anhang 

5.1 Gebietsbriefe der Potenzialflächen 

5.1.1Fläche bei Heisterschoß 
 

 



 



 

  



5.1.2 Fläche östlich Bröl 
 

 



 

 



 

  



5.1.3 Fläche östlich A3 nördlich Dambroich 

 



 



 

  



5.1.4 Fläche am Golfplatz nördlich von Rott und Söven 

 



 



 

  



5.1.5 Fläche östlich Uckerath und südlich Sommershof 

 



 



 

  



5.1.6 Fläche am Gewerbegebiet südlich von Lückert 
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